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Unter tatkräftiger Beteiligung der Städte  
Leich  lingen und Leverkusen, des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises und des Wupper       -
verbandes entstand im Rahmen der Regio    -
nale 2010 das Projekt „WupperWandel“. 
Dieses Projekt hat mehrere Ziele: Die künf-
tige Nutz barmachung des Flusses als Er-
holungs- und Erlebnisraum, die Dar stel lung 
der ökologischen und kulturhisto rischen 
Ent wicklung der Wupper in den letzten 200 
Jahren und schließlich die H erausstellung 
der Bedeutung dieser Fluss landschaft für die 
Region. 
Auf dem hier vor gestellten Wup perWeg (ein 
Rad- und Wanderweg) wird der  Wandel der 
Wupper auf rund 20 Kilometern erlebbar.

In den Anfängen des 19. Jahrhunderts war 
das Wupper-Tal landwirtschaftlich geprägt. 
Danach folgte eine lange Zeit vorwiegend 
 industrieller Nutzung der Wupper, die ihr 
den Ruf als schmutzigster Fluss Europas  ein-
brachte. Ihr Unterlauf wurde zum „Hinter     hof 
der Städte“, versteckt und ver schwie  gen – im 
einbetonierten Flussbett. Die Um  weltschutz-
Bewegung der 1980er Jahre brachte einen 
nachhaltigen Wandel. Eine neue Wasser-
wirtschaft und Gewässer pflege reduzierte 
die Belastung des Flus ses   mit  Abfällen und 
Schadstoffen. Ver än derun  gen, die man heu-
te sogar riechen kann. Heute wenden sich 
auch die Städte wieder „ihrem“ Fluss zu. 
Neue Erlebnisräu me ent stehen, wo früher 
Industriebra chen  das Bild bestimmten. 

Natur und Fluss, lange Zeit ein Widerspruch, 
kommen erneut zusammen. Die Tour von 
Leverkusen bis Solingen führt durch ver-
schiedene Entwicklungs räume und bietet 
die Möglichkeit, Orte und Ansätze der Stadt- 
und Freiraumentwicklung  am Unterlauf der 
Wupper kennenzulernen.

Vom Startpunkt im Neuland-Park führt der  
Weg zur Wuppermündung. Im Zuge  der   In-
dustrialisierung wurde der Mün dungs be  reich 
verlegt. Aus der früher offe  nen  Schwemm-
fläche wurde dabei eine kanalähnliche Ein-
mündung in den Rhein. Die ehemalige Wup-
permündung kann ab Sommer 2012  wieder 
mit Hilfe einer alten Schiffsbrücke – beste-
hend aus drei aufwändig restaurierten Schif-
fen – überquert werden. Die Restaurierung 
wurde im Rahmen der Regionale vom Land 
NRW unterstützt. 
Der heutige weitläufige Mündungsbereich 
ist gleich zeitig Schnittstelle zahlreicher Pro-
jekte der Regionale 2010: „WupperWandel“, 
„Grüner Fächer Leverkusen“ und „Dhünnkor-
ridor“. Entlang der Wupper verläuft der Weg 
durch die Auen zur Reuschenberger Mühle.
Sie entstand aus dem Mahlwerk eines alten 
Rittergutes und verfügt über beeindruckende  
wasserbau     liche Anlagen. Über rund zwei 
Kilo meter  be    gleiten sie den Wupperverlauf.

Die herausragende Bedeutung dieses Ge-
bietes wird durch die Herstellung von Wege-
    führungen und Sichtbeziehungen, die Er -
neuerung zweier Brückenbauwerke und 
einer Treppenanlage – der Himmelsleiter –, 
der Frei stellung von Naturdenkmälern und 
durch eine naturnahe Gestaltung des Wup-
perufers gestärkt und entwickelt (Fertig stel-
lung 2012). 
Im Übergang zum Leich linger Stadtgebiet 
wird im Herbst 2012 unterhalb des Lucas-
weges für Radler ein Anschluss zum beste-
henden Wegenetz geschaffen.
Am südlichen Ortseingang zur Stadt Leich-
lingen führt der WupperWeg durch den 
 Freizeitraum Balker Aue. Hier lädt (ab Som-
 mer 2012) ein Ausblickspunkt zum Ver    wei-
len ein. 
Für Wanderer empfiehlt sich die Alternativ-
route durch den Vorster Wald  vorbei an Haus 
Vorst. Die mar kante Höhenburg blickt auf 
eine mehr als 700-jährige Geschichte zurück. 
Der Burghof ist tagsüber zugänglich.

Der ge  plante behutsame Rück   bau von Dei-
chen  und  Ufer befestigun gen ermöglicht  die 
Ent stehung  einer Auenlandschaft und schafft 
einen neuen Rückzugsraum für Flora und 
Fauna. Künftig soll eine Niedrigwasserrinne  
den Fischaufstieg erleichtern.
Über eine Kastanienallee wird die ehemalige  
Kreisstadt Opladen mit der Rehbockanlage 
erreicht. Dort befin den sich zahlreiche,  über-
regional be     deutsame Baudenkmäler. Die 
Villa Römer mit  Kut scherhaus und der Frie-
denberger Hof sind zwei sehenswerte Bei-
spiele für reprä sentative Familien res i den zen 
innerhalb die ser Anlage. 

In der Leichlinger Innenstadt erkennt man  
noch heute den Industriecharakter der Wup-
per. Die Textilbetriebe, die den Fluss einst 
nutzten, sind jedoch verschwunden. Statt-
dessen laden Cafés zur Rast. Direkt im 
 Zentrum wird die Postwiese als attraktive 
Parkfläche neu gestaltet und an die Wupper 
gebunden (Fertigstellung 2012). 

Nördlich der Innenstadt führt die Wande-
rung durch den Eicherhofpark mit seinen 
majestätischen Bäumen. Ein Blick auf 
Schloss Eicherhof lohnt. Es wurde 1762/63 
in der heute noch erhaltenen Form er baut. 
Die Landschaft um die „Blütenstadt“ Leich-
 lingen gilt als Bergische Obstkammer. 
 Typisch bergische Höfe und Siedlungen 
bestimmen das Umfeld. Streu obst  wiesen 
werden gepflegt und er neuert. Dem Wan-
derer bietet sich ein weiter Blick bis zum 
Kölner Dom. 
Bei Haus Nesselrath und dem Wipper-
kotten schließt sich der Wandererlebnis-
weg der Regionale 2006 an. 
Bis zum Gasthaus Fähr führen gut ausge-
baute Wege direkt entlang des Flusses. Der 
letzte besonders naturbelassene Wan der-
abschnitt führt durch dicht bewaldete 
 Hänge bis zum Denkmal Rüdenstein. Tolle  
Ausblicke entlang der Strecke belohnen für 
den Anstieg – besonders im Herbst, wenn 
die Laubwälder farbig leuchten. 
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Eicherhof

WupperWeg 
Länge ca. 20 km

empfohlene Route
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Anschluss Erlebnisweg Wupper
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